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ausgehenden Lichtbilder clie Augen cler Zuschauer durch
übermässiges Flimmern zu schädigen geeignet sind.

Die Zulassung eines Bildstreifens kann widerrufen
oder nachträglieh gemäss Abs. 2 beschränkt werden, wenn
das Zutreffen cler Voraussetzungen ihre Versagung oder
Beschränkung erst nach cler Zulassung hervortritt.

3. Ini allen Fällen in denen die Versagung oder
Beschränkung der Zulassung eines Bildstreifens in Frage
kommt, hat die Prüfungsbehörde vor cler Entscheidung
den' Rat Sachverständiger einzuholen, denen der
Bildstreifen vorzuführen ist. Dasselbe .gilt, wenn es sich um
clie Entscheidung^ darüber handelt, ob sich ein Bildstreifen
zur Vorführung in Jugendvorstellungen eignet.

Die Sachverständigen werden vom Ministerium des

Innern im Benehmen, mit dem Ministerium des Kirchen-
und Schulwesens berufen.

4. Bildstreifen, bei denen die Gründe der Versagung
oder Beschränkung cler Zulassung nur hinsichtlich eines
verhältnismässig kleinen Teiles der dargestellten
Vorgänge zutreffen, können unter cler Bedingung zugelassen
werden, class cler Nachsuchende die beanstandeten Teile
cler Streifen ausschneiden lässt uncl der Prüfungsstelle
ausfolgt.

5. Der Unternehmer von Lichtspielvorstellungen hat
alle zur öffentlichen Vorführung bestimmten Bilder cler
Ortspolizei rechtzeitig anzuzeigen. Will cler Unternehmer

Jugendvorstellungen veranstalten, so hat er dies in
cler Anzeige anzugeben uncl diel Zeit des Beginns solcher
Vorstellungen sowie clie Bilder, die darin vorgeführt werden

sollen, besonders zu benennen.
Die erfolgte Anzeige ist dem Unternehmer von cler

Ortspolizeibehörde zu bescheinigen.
6. Die Ortspolizeibehörde kann verlangen, class cler

Unternehmer die angemeldeten Bilder (Art. 5) vor der
erstmaligen Veröffentlichung in einer Gemeinde oder
nötigenfalls auch später den von ihr beauftragten Beamten
oder Sachverständigen vorführt.

Ist ein Bildstreifen so beschaffen, dass eine
Vorführung nach ärztlichem Gutachten eine nachteilige
Wirkung auf die Augen der Zuschauer ausübt, so hat die
OCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDO

o o MUa Hell aUriilwi rlUäillllllilfeiSf o o
0 0 0 0
OOQOOOOOOOÖOOQOOCDOOOOOOOQOO

Ortspolizeibehörde seine öffentliche Vorführung zu
verbieten, uncl clie Zulassungskarte einzuziehen. Das Verbot

gilt für das ganze Landesgebiet.
Ausserdem kann die öffentliche Vorführung eines

gemäss Art. 1 zugelassenen Bildstreifens in einer einzelnen

Gemeinde von cler Ortspolizeibehörde nach Anhörung
gemeinderätlich bestellter Sachverständiger verboten
oder nur unter Ausschluss von jugendlichen Personen
gestattet werden, wenn besonders örtliche Verhältnisse
die Annahme rechtfertigen, class gerade in dieser
Gemeinde die öffentliche Vorführung des Bildes wegen der
dargstellten Vorgänge oder der Art, wie sie dargestellt
werden, clie in Art. 2, Abs. 1 bezeichneten schädlichen
Wirkungen auf die Zuschauer überhaupt oder auf
jugendliche Personen ausüben könnte.

Unternehmern von Jugendvorstellungen können zur
Vorbeugung gegen Ueberanstrengung der Augen der
Zuschauer uncl zur Hebung des erzieherischen und bildenden

Wertes cler Vorstellungen von cler Ortspolizeibehörde
nach Anhörung Sachverständiger besondere Auflagen
hinsichtlich cler Auswahl Reihenfolge uncl Art cler Vjor-
führung cler Bilder gemacht werden.

Die näheren Bestimmungen über die Aufstellung cler

zu vernehmenden Sachverständigen (Abs. 3 uncl 4) werden

vom Ministerium cles Innern im Benehmen mit dem
Ministerium des Kirchen- und Schulwesens getroffen.

Art. 7. Der Unternehmer von Lichtspielvorstellungen
hat bei cler öffentlichen Ankündigung uncl Vorfü-

ung cler Bilder stets den in cler Zulassungskarte zu ihrer
Bezeichnung beigebrachten Titel (Ueberschrift, Inhaltsangabe)

anzuführen uncl während cler Vorstelung die
Zulassungskarten für die zur Vorführung bestimmten Bilder
sowie die Bescheinigung über deren Anzeige bei der
Ortspolizeibehörde (Art. 5) so bereit zu halten, class sie

von den mit der Ueberwachung cler Vorstellungen etwa
beauftragten Beamten eingesehen werden können.

Titel oder Untertitel eines Bildes dürfen nicht
nachtäglich geändert werden.

(Fortsetzung folgt!)

Während der letzten Wochen ist dem Kinematographenbesitzer

in dem schönen Wetter ein gefährlicher
Konkurrent erwachsen, cler manchen eifrigen Theaterbesitzer

abends an den See oder in den Wald lockte.
Trotzdem haben es sich die Zürcher Theaterbesitzer

nicht nehmen lassen, auch letzte Woche mit auserwählten

Programmen aufzuwarten.
Das Zentraltheater am Weinberg bringt im Laufe

dieser Woche zwei Films mit der prächtigen italienischen
Künstlerin Franzeska Bertini. Der Sechsakter „Die
Kameliendame" läuft in den drei ersten Tagen, während der
Rest der Woche von „Odette" ausgefüllt wird. Dazu
kommt noch das gelungene Lustspiel „Der Stolz der Fir¬

ma", wo cler beliebte Berliner Lubitsch.die tragikomische
Karriere eines \ Warenhauslehrlings vorführt. Seine

Partnerin, Marta Kriewitz, ist gegenwärtig am Zürcher
Stadttheater tätig. '

Die Elekrische Lichtbühne bringt den vierten Film
ihrer Burlingham-Serie: Die Besteigung des Gornergrats.
Daneben wird das sensationelle Kriminaldrama „Weisse
Sklaven" gezeigt, das uns Szenen aus dem so gefürchteten

modernen Mädchen- uncl Kindërhandêl zeigt. „Halt,
nicht küssen" ist eines der letzen Lustspiele von Wanda
Treumann und Viggo Larsen. Diese beiden beliebten
Lustspielgrössen haben auch in diesem Film ihrem Rufe
alle Ehre gemacht.
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snsgekenclen DieKtKiicier nie ^.ngen clsr TnseKnner clnreli
nkerinsssigss Dliinniern nn seksciigsn geeignet sinci.

Die Tninssnng eines Diiclsireitens Ksnn vicl«rrnt«ii
ocier nsnktrsgiiek geninss ^.Ks. 2 KeseKrnnKt verclen, venn
clns Tntretten cler V«rsnss«tnnng«n ikrs Versngnng oäer
DeseKrsnKnng erst nnek cler Tnisssnng Ksrvortriit.

3. In siien Dniien in ciensn ciie Verssgnng ocier De-

sekrsnknng cler Tnisssnng eines Diicistreitens in Drsge
Kornnit, Kst äie DriitnngsKeKöräe vor cler DntseKeicinng
clen Dnt LseKverstsnäiger einnnkoien, cienen cier Diici-
streiten vornntiikren ist. DssselKe,gilt, venn es sieii nni
ciis DntseKeicinng cinrüker Ksncleii, «K sieli sin Dilclstreiten
nnr VortiiKrnng in ängsncivorstsiinngsn signst.

Dis KseKverstsncligen veräen voin Minisierinni cies

Innern ini DeneKnieir init cieni lVDnisterinni äss DireKen-
nncl LeKnivesens Kernten.

4. Diicistreiten, Kei cienen ciie Driincie cier Verssgnng
ocier DeseKrsnKnng cier Tnlsssnng nnr KinsieKtlieK eines
verksltnisinsssig Kleinen Delies cler clnrgesiellten Vor-
gnnge nntretten, Können unter clsr Deciingnng nngelssssn
vsrclsn, clsss clsr DseKsneKencls clis Kssnstsnclstsn Dsiis
clsr Ftrsitsn snssekneiclsn Insst nnci cier Driiknngssteiis
snstoigi.

5. Dsr DnternsKinsr von DieKtsnieivorsieilnngen Kst
siie nnr öttentiieksn VortiiKrnng Ksstiinintsn Diicisr cier
Ortsvoiinsi rsektneitig snnnneigen. Will clsr DnterneK-
insr ängencivorsteiinngen versnstsiten, so Kst er ciies in
cler ^.nnsigs snnngeksn nncl cliej Tsit ciss Dsginns soieksr
Vorsteiinngen sovis ciie Diicier, clie cisrin vorgstiikrt ver-
cien sollsn, Kssonclsrs nn Ksnsnnsn.

Di« ertoigt« ^cnnsigs ist cieni DnterneKiner von cler
Ortsnolineidedörcie nn KssoKsinigsn.

6. Dis Ortsnolineidedörcie Knnn vsrinngsn, clns« clsr
DntsrnsKinsr ciie nngeineicleten Diicier (^rt, 5) vor äsr
erstuisiigen Vsrötksntiiednng in eiicer Oeineincie «cler nö-
tigentsiis nneii svster clen von ikr Kesnttrsgten Desinten
ocier ZneKvsrstsncligen vortiikrt.

Ist sin Diiclstrsitsn so desedstten, clsss sin« Vor-
tiikrnng nsek srntliekeui Ontsedtsn eine nnekteiiige
V/irKnng snt äie ^ngen cier TnseKnner nnsiikt, so Kst clie
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OrtsnolineiKeKörcie seine öttentiieke VortiiKrnng nn vsr-
Kisten, nnci ciis TnisssnngsKsrts sinnnnisksn, Dss Vsr-
Kot giit tiir clns gnnns Dsnclssgskist.

^nsssrcisni Ksnn ciis öttsntiieke VortiiKrnng eines

geinsss ^,rt. 1 nngelsssenen Diicistreitens in einer einnel-
neu Oeineincle von clsr Ortsvoiineidedörcle nsed ^nkörnng
gsineincierstiieii desteiiter Fseliverstsnäiger verKoten
oäer nnr nnter ^cnssekinss von ingenciiieken Dersonen
geststtet vsrclsn, vsnn Kssonclsrs örtlieke VerKsitnisse
ciie ^.nnsknie reekttertigen, cinss gerncle in ciieser Oe-
ineinäe äis öttsntiieke VortiiKrnng cles Dilcles vsgen clsr
cisrgsieiiten Vorgänge «äsr clsr ^.rt, vis sis clsrgssteiit
vsräsn, clie in ^.ri, 2, ^,Ks, 1 KensieKnsten sekscllieksn
V/irKnngsn nnt clis TnseKnner nkerksnnt ocler nnt zn-
gencllieke Dsrsonsn snsiiksn Könnis.

DntsrnsKinsrn von ängenclvorstellnngsn Könnsn nnr
VorKengnng gsgsn DeKersnstrengnng clsr ^cngen äer Tn-
soksner nncl nnr DeKnng cles erniekeriseken nnci Kiicien-
cisn Viertes cier Vorstsilnngsn von cisr OrtsnolinsidsKörcls
nsek ^nliörnng LseKverstsncliger Kesonciere ^cntisgen
dinsiedtlieli cler ^.nsvslil ,Deil>sntolge nncl ^crt cler Vor-
tiikrnng clsr Dilcler gsinsedt vercien.

Die uskeren Dsstiinninngen iiker ciie ^ntsteilnng cier

nn veinekinenclen LseKverstsncligen <^,Ks, 3 nnci 4) vsr-
äsn voin lVIinisterinin äes Innern iin DeneKinsn init ciein
Ministerinni clss DireKen- nnä FeKnivesens getrottsn.

^.rt. 7, Dsr DntsrnsKinsr von DieKtsvielvorsieiinn-
gen Kni Kei cler öttentiieksn ^cnkiinclignng nnci Vortii-
nng cisr Diicisr stets cleu in cler TulsssnngsKnrte nn ikrer
DsneieiiNiing delgekrsekten Ditsi (DeKerseKritt, InKslis-
sngsl>e> snnutniiien nnci v stireuci clsr Vorstslnng clis Tn-
isssnngsksrtsii tiir clis nnr VortiiKrnng Kestiininten Diiclsr
sovie ciie DeseKeinignng iidsr cieren ^.nneigs Kei cisr
OrtsnoiinsiKsKörcls (^rt. ö) so Kereit nii Ksitsn, cisss sis
von cisn niit cisr DeKsrvseKnng cler Vorsteiinugsn stvs
Kssnktrsgteii Desintsn singeseksn verclen Können.

Ditel oclsr Dntsrtitsi sinss Dilclss äiirtsn niekt nsek-
tsgiieli gesnclert verclen.

(Dortsstniing toigt!)

V/sKr«ncl cisr istntsn V^oeKen ist ciein Dinsinstogrs-
likenkssitner in cisni sekönsn ^Vetter «in getskriieksr
DonKnrront ervseksen, cier insneken eitrigeii DKenter-
Kesitner skencis sn cisn Lss ocisr in cisn V/slcl loekte.

Drotncieni KsKen ss siek ciis TiireKsr DKesterKssitnsr
niekt nsknisn lssssn, nneli lstnts ^Voelis init nnservnlil-
tsn Drogrsniinen sntnnvsrtsn.

Dss TsntrnltKester sni V/sinKsrg Kringt iiii Dnnts
clieser V/oeKe nvei Diiins niit cler prnelitigeu itniieniseken
Diinsiierin DrsnnesKn Dertini, Der LeeKssKtsr „Die Ds-
ineiienäsnis" lnntt in clen clrei ersten Dsgen, vskrenci äsr
Dsst clsr ^VoeKe von „Oäette" snsgetnllt virci. Dnnn
Koniint noek äss gsinngens Dnstsniei „Der Jtoln äer Dlr-

ins", v« cisr bsiisdts Dsrlinsr Dnditseiinlie trsgikoniiseks
Dsrriere eines >, V^srenKnnsielirlings vortiikri. Keine

Dsitnerin, lVIsrts Drievlin, ist gegenvnrtig sin TiireKsr
SiscittKsstsr tstig. >

Dis DleKriseKe DieKtKiiKne Kringt cisn visrten Diiin
iiirer DniiingKsin-Lsris: Dis Dsstsignng ciss Oornergrsts.
DsneKen virci ciss sensntioneiis Driininsicirsins „V/eisse
ZKisven" gsnsigt, ciss nns önsnen nns cisni so g«tiir«nt«-
ten niocisrnen, lVIncleKen- nnci DinäsrKsnciel neigt. „Dsii,
niekt Kiisssn" ist sinss cisr istnsn Dnstsnisis von V/sncin
Drsnnisnn nnci Vigg« Dnrssn. Diess Keicien KeiisKtsn
Diistsvieigrässsn KsKsn nnek in ciissein Diirn ikrern Dnts
slls DKr« geinsekt.
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Der Cinema Zürcherhof hat eine Henny Porten-Wö-

ehe durchgeführt. Die gefeierte Künstlerin spielt Mei-

in zwei Vieraktêrn: „Der Sieg des Herzens", einem

ergreifenden Familienclrama, und „Der Schirm mit dem

Schwan", einem reizenden und glänzenden Lustspiel, die

Hauptrolle uncl beweist damit aufs neue die Vielseitigkeit

ihrer grossen Kunst. J

Die Eden-Lichtspiele am Rennweg bringen das

effektvolle Liebes- und Militärdrama „Odio che ride". Die

schwierige E olle des Idioten wird von Herrn André Ha-

hay vom Pariser Sarah Bernhard Theater mit grossem

Geschick gespielt, wobei er von seinen Partnern auf da.

wirksamste unterstützt wird. „Harn als Eismann" ist

eine drollige Keyston-Burleske, die alle Vorzüge ihrer

Marke zeigt. Das Hauptstück dieses Programms ist aber

cler Film ..Das lebende Rätsel" nnit denn ausgezeichneten

Charakterdarsteller Ludwig Trautmann in der Hauptrolle.

Nach dem einleitenden ersten Akt, cler in der

Gegenwart spielt, führt uns der Film in das Jahr 2000,

wo uns die Kultur dieser Epoche in phantastischen
Bildern vorgeführt wird. Fernsehtelephon, Flugautomobil,
todbringende Morsstrahlen vereinigen sich, um ein

Schauspiel zu schaffen, das die Nerven des Zuschauers

in grossem Masse anregt. Das Problem „Wie wird die

Welt in 100 Jahren beschaffen sein?" beschäftigt ja einen

grossen Teil der Menschheit in intensiver Weise. Dieser

Film beantwortet diese Frage in optimistischem Sinne,

indem er alles äussere Elnd aus cler damaligen AVeit

verbannt, während Hass uncl Eifersucht auch die Menschen

des einundzwanzigsten Jahrhunderts noch bewegen werden.

Im ganzen kann diesem Film das Prädikat „sehr

gut" ohne Bedenken verabfolgt werden. Filmo.

OCDOCDiOCDOCDOCDOCDOCDOCDCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOC^

g g Fi!m-Beschreibungen « Scénarios. § o

o Q (Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion.) 9 9

OCDO^OCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOC^
A"on Salden gewarnt, hütet dieser sieh jedoch, sich Ange-

„Knnf der Liebe"
Drama in vier Akten von Fritz Delma

In der Hauptrolle Henny Porten.

Dieser prächtige Film aus cler Henny Portenn-Serie,

der ja schon durch die Mitwirkung der grossen Künstlerin

seine besondere Note erhält, zeichnet sieh, abgesehen

von der glänzenden Besetzung sämtlicher Rollen, auch

noch durch sine poetische Handlung und eine glänzende

Inszenierung aus. Henny Porten gibt clie Rolle einer

lebenslustigen Frau, deren scheinbar herzlose uncl

oberflächliche Natur durch den Einfluss einer wahren und

tiefen Leidenschaft geadelt und geläutert wird.
Nachdem ihr alternder Gatte gestorben und die Zeit

cler Trauer vorüber ist, bricht bei Angelika Degen die

eine AA'eile zurückgehaltene Lebenslust mit aller Macht

hervor. Rückhaltlos gibt sie sich den A'ergnügungen hin,

und trotzdem sie stets von einem Schwärm von A'ereh-

rern umgeben ist, hat sie doch bis jetzt ihr Herz freizuhalten

gewusst. und keiner vom allen konnte sieh rühmen.

ihr ein wärmeres Gefühl eingeflösst zu haben. Graf Salden

weiss ganz genau, dass sie mit Männerherzen nur ihr
Spiel treibt, uncl da der Zauber ihrer Person auch auf ihn

wirkt, bietet er seine ganze AAidlenskraft auf, um sich

von ihr zurückzuziehen. Gerade das ist es aber, was sie

reizt und als sie ihn lachend fragt, ob er sich denn vor

ihr fürchte, gibt er es unumwunden zu und erklärt ihr
auch gleichzeitig, class sie ihn aber nicht mehr länger

quälen werde, denn e e habe nun endlich clie Energie
gefunden, ihr für immer Lebewohl zu sagen. Ungläubig
lächelnd entfernt sie sich, um für den nächsten Tag mit
ihren Freundinnen und Bekannten eine Segelpartie zu

verabreden. Trotzdem Salden sich fest vorgenommen,
nicht zu kommen, unterliegt er doch wieder dem Zauber

ihrer Persönlichkeit uncl er nimmt an der Partie teil. Da

trifft sie auf einem Spaziergange den Maler Ulrich Henrich

auf den ihre Schönheit einen tiefen Eindruck macht.

iika zu nähern und schlägt ihre Einladung, an dem

Festessen teilzunehmen, ab. In verletzter Eitelkeit entschliesst

sich clie verwöhnte AA'eltdame, sich ihm als Landmädchen

zu nähern. Ihr A'orgehen verfehlt auch nicht seine AATir-

kung, Ulrich, der wohl zuerst von der Aelmlichkeit
betroffen ist, verliebt sich in sie. Aber auch Angelika hat
diesmal ernstlich Feuer gefangen, doch hält sie noch an

sich uncl als sie ihn bei einem Feste, an dem er mit der

goldenen Medaille ausgezeichnet wird, wiedersieht und

er sich ihr nähert, fertigt sie ihn kurz ab.

Ulrich will sich Klarheit verschaffen uncl sucht sie

in ihrer AA'ohnung auf. Von seiner Leidenschaft bezwungen,

lässt sie die Maske fallen und gibt sich dem

ungewohnten Gefühle ihrer aufkeimenden Neigung hin. Als

er sie aber zum AVeibe begehrt, kann sie sich nicht so

rasch hineinfinden, eine einfache Malersfrau zu werden

und darüber tief verletzt, stürmt Ulrich davon. Bald
darauf wird sie sich des Unrechten ihrer Handlungsweise
bewusst und sie schreibt ihm einen Brief, dass sie die

Seine werden wolle. Allein ihre Zeilen erreichen ihn
aicht mehr, da Ulrich sich sofort auf Reisen begeben

hatte, um die erlebte Enttäuschung leichter zu verwinden.

Lange wartet sie vergeblich auf eine Nachricht

Ulrichs, da aber keine eintrifft, schüttelt sie jede weiche

Regung ab und ist wieder die alte, tolle Angelika. In
übermütigster Laune nimmt sie an einem AA'ohltätigkeits-

feste teil, ahnungslos, welch ernsi AAAidung dasselbe

nehmen sollte. Durch ein achtlos weggeworfenes Streichholz

bricht in ihrem Zelte ein Feuer aus und sie erleidet

schwere A'erletzungen im Gesichte, wodurch sie

lebenslänglich entstellt bleibt. Inzwischen durchstreift Ulrich
ruhelos die AA'elt; endlich erreicht ihn aber doch Angeli-
kas Brief, cler ihm nachgesandt wurde und voll Glück
beschliesst er, zu ihr zurückzukehren. ATor ihrem Hause

erleidet er einen schweren Unfall, indem er von einem

vorüberfahrenden Auto überfahren wird. Er wird in ihre

Dsr Oinsins TnreKsrKot Knt eins Dsnnv Dorteir-Vo-

eiie clnrekg«tükrt. Die geteierte Diinsti«rin spielt dier

in nv«i Vi«rsKi«rn: „Der Sieg cies Dörnens", einein er-

greitencien Dsiniiienclrnrns, nnä „Der Lelrirnr nrit ciein

SeKvsrr", eineni reinsnclen nnci glsnnenäsii Dnstsniei, ciie

Dsnptroll« nnci Keveisi clsinit nnts nene ciie Vielseitig-

Keit ikrer grossen Dnnst. /
Dis Däen-DieKtspieie nin Dennveg l,ringen cins et-

tektvoll« Dieiies- nnci Miiitnrcirnnrs „Ociio eiie ricie". Die

sckvierigs Doiie cies Iciioien wirci von Derrn ^ncirs Dn-

dsv vorn Dnrissr Lsrslr Dsrniinrci Diisntsr rnit grosssin

DesedieK gespielt, vodei er von seinen Dnrtnern nnt cis,

virkssnrste nnterstiiini wircl, „Dsrn sis Disnrsnn" isi

eine cirollige Dsvston-DnrlesKs, clie slie Vornüge inrer

MsrKs neigt, Dss DsnptstüeK ciieses Drogrsniins ist s1,er

cler Diirn „Dss iedeucle Däisei" init cleur srrsgeneicdnsten

OdsrsKterclsrsteller Dnclwig Dinntnrnnn in cisr Dsnpr-

roiis. XseK ciern einieitenclen ersten ^.Kt, cler in cier

(llegenvsrt spieii, tükri nns cler Dilin in ciss .Isnr AM,
wo nns ciie Dlnltnr ciieser Dpoeire in pksntsstiseksn Dii-
ciern vorgetnkrt vircl. DernseKteiepKon, Dlngsntonrodrl,

toclkringencls l>lorssirskl«n vereinigen sied, nin ein

sedsnspiei nn sedstten, clss clis Nerven clss Tnsedsners

in grossem Älssse nnrsgt. Dss Drodisrn „V ie wirci ciie

Veit in Illll .Islireii desedstten sein?" lieselrnttigt zn einen

grossen Ileil cler ÄlenseKKelt in intensiver Veise. Dieser

Diini desntwortet cliese Drsge in opiiinistisedern Linne,
incleni er slles snssere Dlncl sns cler clsnisligen V'elt ver-
lisniit. wsdrencl Dsss nncl Ditersnedt sneii ciie Äieuselien

clss einnnclnvsnnigsien äskrknnclerts noed dewsgsn wer-
clen. Ini gsnnen Ksnn clissein Dilin clss DrscliKst „sekr
gnt" okne DecienKen versdtoigt wercien. Diiino.

Von Lsicien gewsrnt, Kiiiet ciieser siek lecloek, Siek ^.nge-
„Dnt cler DieKe"

Drsrns ln vier ^.Kten von Dritn Delins

In cler Dnnptrolls Dennv Dorten,

Dieser prsektigs Diirn sns äer Dennv Dorteu-Lerie,

cler z's sekon clnrek clie MitvirKnng cler grossen Dünst-

ierin seine Kesoncisre Note erkslt, neielrnet siek, sdgesedsn

vou clsr glännsnäsn Dssstnnng ssintlieder Döllen, srielr

noed änrek sine postisede Dsncllnng nncl eine gisnnenäe

insnenisrnng sns. Dennv Dorten gikt clie Dolle einer le-

bsnslnstigsn Drsn, cisrsn sekeinksr Kernlose nncl oker-

tlseklieke Nntnr clnrek clsn Dintlnss sinsr vslrrsn nnä

tistsn DsiclsnseKntt gesclelt nncl gslsntert wirci.

NseKclem ikr slterncler Dstte gestorksn nnci clis Tsit

äer Drsnsr vorüksi' isi, KrieKt Kei ^.ngeliks Degen äie

eine V'sile nnriickgekslteue Dedenslnst. nrit sllsr ^IsoKt

dervor, DüeKKsitlos gikt sie siek cien Vergnügnngen Kin,

nncl irotncleru sis stets von elnein FeKvsrm von VsreK-

reru uiugskeu ist, Kst sis clock Kis zetnt ikr Dern treinu-

Kslten gevnsst, nncl Keiner von sllen Konnte siek rnlinren,

ikr ein wsrrnerss DetiiKi eingstlösst nn IrsKsn. Drst 8sl-
clsn weiss gnnn gensn, clsss sis rnit VlsnnerKernsn nnr ikr
spisi trsikt, nncl äs cler TnnKer ikrer Derson snek nnt ikn

wirkt, dietet sr seine gsnns Vv iiienskrstt snt, nni sieli

von ikr nnriieknnnieken. Derscls clss ist ss sdsr, wss sie

rsint nncl sls sis ikn lsekencl trsgt, ok er siek cisnn vor

ikr tiii'ekte, giki er es nnninwnnclen nn nncl erklärt ikr
snek gisiekneiiig, clsss sie lkn sker niekt inekr länger

cznslsn weräs, äenn er KsKe nnn enclliek clie Dnsrgis ge-

tnnclsn, ikr tiir immer DsKswoKl nn ssgen, DnglsnKig
läekelncl entternt sis siek, nur tür äsu uäeksteu Ilsg rnii
ikrsn Drsnnciinnsn nnci DsKsnntsn sins Fsgelpsrtie nn

vsrskreclen. Drotnclsm Lsiclsn siek tsst vorgenonnnsn,
niekt nn Kornrnsu, nntsrliegt er cioek viecier ciern TsrrKsr

ikrer DsrsöniieKKeii uuä er uirnint sn cier Dsrtie teii. Ds

trittt sis nnt sinern Fpsniergsngc clsn visier DlrieK Den-

rici, snt clen ikrs FelrönKeit eiueu tietsn DinclrncK nrsclrt,

lrks nn nnksrn nncl seklägt ikre Dinisclnng, sn äsrn Dest-

ssssn tsilnnnskrnen, sd. In vsrlstntsr DitsiKsit sniseklissst
siek clis verwölrnis V'eltclsme, siek iKni sls DsnclniscleKen

nn näkern. IKr VorgeKen vsrtsklt snek niekt ssins Vir-
Knng, Dirieli, cler wolrl nnerst von cler ^elrnlieKKsit Ke-

trotten ist, vsrliekt sielr in sie. ^izgz. ^ngsliks Kst

clissinsl srnstliek Dsnsr gstsngsn, clook Ksit sis noek sn
sielr nnä sls sis ikn Ksi einsrn Dests, sn clsin sr rnit äsr
golclsnsn Msclnille snsgeneicknet virci. vieclersiekt nnä

er sieir iiir näirert, tertigt sie ikn Knrn sk. Dl-

rielr wili sielr Dlsrlieit verseksttsn nncl snckt sie

in ilrrsr V^olrnnng snt. Von ssinsr DsicisnscKsti Kenwnn-

gen, lässt sie clie MssKe tsiien nnci gikt siek äern nnge-

wolrntsn Detülrls ikrer sntkeimenclen Neignng Kin. ^.is

sr si« sdsr nnrn VsiKs KsgsKrt, Ksnn sie sielr niekt so

rssek Kinsinüucisn, «in« «intsclie l>Islerstrsn nn werclen

nncl clsrüksr tiet verletnt, stnrrnt DlrieK cisvon, Dslcl äs-

rsnt virci sie sielr cles DnreeKtsn ikrer Dsnciinngsveise
lisvnsst nncl sis sedreidt iiiin einen Drist, cisss sis clie

Fsine werclsu volle. ^,1ielu idrs Teileu erreieksu iku
liiekt rnskr, cls DlrieK siek sotori snt Reisen Kegeken

Irstts, nnr ciis sriskte DnttänseKnng isiektsr nn vervin-
äsn, Dsngs vsrtst sis vsrgskliek nnt eine NsoKrieKt DI-

cieks, cls sksr Ksins sintrittt, scküttslt sis z'scis wsieke

IZegnng sk nncl isi viscler clie site, tolle ^.ngeliks. In
cilzerrniiiigster Dsnne niinint sis sn sinsin V'oKltstiAksits-
lest« teii, sknnngsios, weiek ernst; V/enclnng clssssike

neknrsn sollte, DnrcK ein sektlos weAASvortenes ötreiek-

Köln driedi in idrsrn Telte eln Dener sns nncl sie srlsiclei

sekvers Vsrlstnnngen inr DesicKte, voänrek sie iekens-

lsngiiek entstellt Kleidt, Innviseden clnredstreitt Diried
rndelos ciie Veit; encllied errsicdt idn sder cloed ^niseli-
Kss Driet, cier ikrn nsekgessnclt vnräe nncl voll DliieK Ke-

sekliesst er, nn ikr nnrüeknnkekrsn. Vor ilrrern Dnnse

srleiclei sr sinsn selrveren Dntsll, inclsnr sr von sinsnr

voriidsrtsdrsnclsn ^.nt« iidertsdrsn virä. Dr virä in idrs
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